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infuhrdni elung für Rundholz und Schmalz.
�.�.� --··- « Berlin, 27. Dezember.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht unter dem 24. Dezem-
�ber eine vom Reichsernährungsminister und vom Reichs-
wirtschaftsminister unterzeichnete Verordnungyswonach mit
Wirkung vom 1.Januar 1933 die  Einfuhr oon Rundholz
nnd von Schmalz von Schweinen nur mit Bewilligung ge-
stattet ist.

,-Ab 16. Februar 1933 wird Schweinesrhmalziin dem
Verzeichnis für Waren. deren  Einfuhr nur mit Bewilligung
geftattet ift, wieder gestrichen.

Holland wünscht Verhandlungen
Ablauf des deutsclyholländischen handele-Vertrages am31. Dezember. »

Hang, 27. Dezember.
Wie halbamtlich vermutet, hat die niederländifche Re-

gierung der deutschen Regierung den Vorschlag unterbreitet.
möglichst umgehend in Verhandlungen über den Abschluß
eines neuen Vertrages einzutreten, der an die Stelle der am
31. Dezember dieses Jahres ablaufenden Zollbestimmungen
�bes deutschiniederländiscljen Zoll- und tireditvertrages von
1925 treten foll. «

Die deutsche Regierung hat hierauf eine zustim-
mende Antwort erteilt und mitgeteilt, daß solche Ver-
handlungen bereits am 1.Januar beginnen könnten. Eine -
gleichzeitig von der niederländischen Regierung ausgegan-
gene Anregung, während der Dauer der Verhandlungen
die bisher bestehenden Zollvereinbarungen provisorisch fort-
dauern zu lassen, ist fedoch von der deutschen Regierung
mit der Begründung abgelehnt worden, daß hiergegen auf
beutfcher Seite starke Bedenken beständen. Jnfolgedeffen
werden am 1. Januar für eine größer» Anzahl holländischer
·Produkte �in Deutschland höhere Einfuhrzdlle ins Kraft treten. I

 Sperre sur Einheiispreisgeschafte
Auf alle Städte ausgedehnt. .

Berlin, 27. Dezember.
Jn der nächsten Nummer des Reichsanzeigers wird eine

Verordnung veröffentlicht, die unter Abänderung der Be-
stimmungen des Dritten Teiles der Notverordnung vom
9. März 1932 die bisher nur fürs-Städte mit weniger als
�100 000 Einwohner geltende Sperre der  Errichtung von
Einheitspreisgeschüsten auf alle Städte ausdehnt. Damit
gilt in Deutschland das Verbot der Errichtung von Einheits-
preisgeschäften ohne räumliche Einschränkung bis 1. April
1934. .=

Fur Ausdehnung der Sperre hat die Feststellung geführt,da seit Erlaß der Notverordnun vom 9. März 1932 in
den von der dort angeordneten perre nicht betroffenen
Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern sich die Klagen
des gewerblichen Mittelstandes über den Wettbewerb der
Einheitspreisgefchäfte erheblich vermehrt·haben. Diese Kla-
get aben auch dazu geführrxdaß von der großen Mehrzahl
der Regierungen der Länder eine Ausdehnung deisiSperre
für Einheitspreisgeschäfte schlechthin als vordringlich be-
�zeichnet worden ist.

4800 Amnestierte entlassen
B e rl i n , 27. Dezember.

Auf Grund der» Amnestiejind in· Preußen, wie das
preußische Justizministercum mitteilt, bis zum Sonnabend,
den &#39;24. Dezember, vormittags, .uber 4800 Gefangene aus
der haft entlassen worden, und zwar im Bereich des Straf-
vollzugsamts für den Kammerbezirk 742, für die Oberlaiis
desgerichtsbezirkex Königsberg 327, Marienwcrder 169,
Stettin 202, �Breslau 659, Eelle 391, Kiel 252, hamm 685,
Dusseldorf!425, Köln 301, Frankfurt a. M. 189, Naumburg.434, Kasse! 46.

Berantwortlieh für den Gefauittnhalt: Hans Diese, Million.

Donnerstag, den 29. Dezember.

Hindenburgs Weihnachtosest
« «� Berlin. Mk&#39; Dezember.
Reichspräfident von Hindenburg verleble das Weih-

nachtsfest diesmal in Berlin inmitten seiner Familie. Für
die Angestellten unb Beamten des Präsidentenhaufes war
bereits vorher eine Weihnachtsfeier veranstaltet worden, da-
snit die Mitarbeiter des Reichs-Präsidenten für die eigent-
lichen Feiertage benrlaubt werden konnten. Der Reichs�
präfident hatte eine Ansprache gehalten. den Mitarbeitern
Geschenke überreicht unb bann teilgenommen an einer ge-
ineinsamen Siaffeetafel.

Anläßlich des Weihnachtsfestes waren dem Reichswä-
sidenten wiederum besonders zahlreiche Bekundungen der
Bekehrung zugegangen» Man schätzt allein die Zahl der
ctugegangeneii Glückwunschbriefe auf mehr als 15 QOCLQEine - �-
Anzahl .--von Schulen überreichten bem Reichspräsidenten
Sammlungen von Srhülerzeichnunaem

Weihnachtsbotschciit des Pavsies
Friede, Brüderlichkeit iinb Nächstenliebe.

Rom, 27. Dezember.
Papst Pius XI. übermittelte von seinem Arbeitszimmer

im Vatikan aus an die Christenheit eine Weihnachisbots
tchaft, die von fast allen europäischen Sendern übernommen
unb verbreitet wurde.

Einleitend gab der Papst seinem Schmerz und seinem
tiefen Mitgefühl und Kummer über die fchrectlichen Verfol-
gungen Ausdruck. denen die katholische Kirche in Spa-
nien. in Mexiko und Rußland ausgesetzt sei.- Wei-
ter kam er auf die großen Konflikte zu sprechen, die die
Welt zerfleischen, auf den Krieg und Biirgerkrieg die so viel
Unheil noch immer stiften, und unterftrich besonders die
schlimmen Auswirkungen der Weltkrise, die leider als die
größte Krise der Weltgeschichte weiterbestehe, und die ins«
besondere die Armen und die Arbeiter so schwer bedrücke.

Papst Pius erbat vom Himmel die Erleuchtung für dir.
{Regierungen auf daß

soziale Gerechtigkeit und christliche Nächstenliebe
die Lenker der Welt und die Völker führen �mögen. Jm
weiteren Verlaufe seiner Rede gab er ber Freude Aus-
druck, die seinem Vaterherzen die Kunde von dem zwischen
den beiden in Südamerika sich bekämpfenden Völkern
abgeschlosfenen Waffenstillstand bereitet habe. Allen Bi-
schöfen, allen Brüdern, allen Religiösem den Mönchen und
Nonnen, den Gläubigen und der gesamten Christenheit ent-
bot der Papst feine Glückwünsche und erflehte für jeden
Gnade und Trost vom Himmel. Allen Völkern entbot er
seine.-Glückwünsche und erflehte für sie Frieden, .«Ruhe,
gegenseitiges Vertrauen und genügend und entsprechend
cntlohnte Arbeit.

Für das Jahr 1933, das Jahr, mit dem seit dem Tode
Christi neunzehn Jahrhunderte verflossen sind, hat der
Papst» ein heiliges Jahr angeordnet, das mit dem
2.Apri1 1933 beginnt unb bis zum 2.ApkiI 1934 bauert.
also vom Palmsonntag des Jahres 1933 bis zum 2. Oster-
feiertag des Jahres 1934, damit, wie der Papst aus-führte.
die gesamte katholische Welt die Wohltaten eines heiligen
Jahres, eines Jahres des Gebets und der Sühne genießen
könne mit allen Vorteilen, die für das Seelenheil damit ver-
bunden sind, und die der heilige Vater noch in weiteren
Erlasseniund Bullen im Laufe der nächsten Wochen bei
Christenheit kundmachen werde.

Zum Schluß feiner Weihnachisbotschaft erflehte der
Heilige Vater den Segen des Himmels und den Segen
Gottes für die Geisllichkeii und für die ganze Christenheit
nicht nur. sondern auch für die gesamte Welt mit dem
Wunsche nach Frieden. nach Brüderlicljkeih nach wahrer
Nächstenliebe unter allen Völkern, damit man �- wenig·
stens für ein Jahr �- nicht mehr von Schäden und Reva-
rationen� von Schulden und Jnsolven3en, von� Vertrauen
und Mißtrauem von Konflikten und Gegensätzen fprecijen

| 19.7,2.
hörte, fonbern von Brüderlichkeih von der Erhebung der
Geister, die im neueiteheiligen«;lahre. das am 2. April 1933
nahen-»die Menschheit in eine ander  Atmosphäre« iiiebie
Atmosphäre der Geister, in die Atmosphäre der Seele hin-
auftragen möge.

 Erleichterung fiir Kriegsbeschadigte 
Berlin. 2&#39;i.-"Dezember.

Durch Erlaß vom 24. Dezember hat der Reichsarbeitss
ininister auf Antrag des Reichsvekbandes dexltfchek Kklkgss
beschädigter und Kriegerhinterbliebener sowie des Reichs·
bundes der Kriegsbeschädigten, Krie steilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen angeordnet, daß ur bie Krisenunters
stützung von Personen, denen nach den Reichsgkundftltzpn
über Voraussetzung, Art und Maß der offentllchen FUD
sorge gehobene Fürsorge zusteht, nicht de! Rlchtsptz DE  Ja«
gemeine» -!Fürforge, fondern der der g e h o b e n e »» JFUI««
sorge obere Grenze im Rahmen der Satze der Arbeitslosen«
oersicherung fein« foll. Der Erlaß tritt mit Wirkung vom
9. Januar 1933 in Kraft.

Will Frankreich abriiften?
Angebliche Sanierungspläne Themas.

Paris, 27. Dezember.
Wie »Quoti.dien« meidet, will Finanzminister Ehervn

die Sanierung der Finanzen durch ..folgende vier Maß�
nahmen erzielen: l. Die Auslegung einer auslosbaren A n -
leihe. 2. bie Einführung einer Burgerfteiier. 3.
Herabsetzung der Zahl der Divifionen von
20 auf 14, wodurch Einsparungen bis anderthalb Milliarden
Franks Iermöglicht werden könnten. und 4. scharfe» B e -
käinpfung der Steuerhinterziehungen.

Neues Komplott in  Stille
Vor dem Amlsantritt Alefsandris aiifgebedt.

Paris, 27. Dezember.
Wie havas aus Santiago de Chile berichtet, hat der

�eue chilenifche Staatspräfident Alessandri den Eid
auf die Verfassung geleistet. Alessandri wird von 1932 bis
1938 im Amte sein.

Nach einer vom �Iiiatin� oeröffentlichten Agenturmel-
dung aus Ehile war übrigens für ben Tag der Amtsübers
nahme Alesfandris ein Komplott gefchmiedei worden, das
noch rechtzeitig aufgedeckt werden konnte. Die Polizei hat
20 Offiziere und Unteroffiziere die daran beteiligt gewesen
fein fallen, verhaftet.

Anläßlich der Amtsübernahme des neuen Präsidenten
ist die Regierung umgebildet wordenU Der neu  ,2lußen-"
minister ist Miquel Eruchaga TocornaL

Genera! Berenguer erkrankt
Madrid, 27. Dezember.

Die spanische Regierung hat die vorläufige haftentlaf-
fung bes Generals Berengner angeordnet» »der erkrankt ist.

Berenguey der letzte Regierungschef des Königs Alfons,
war vor kurzem zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt.

Warenhausbrand in Barcelona
Brandkatastrophe am Heiligen Abend.

· Barcelona, 27. Dezember;
« Ein gewaltiger Warenhausblock in der Ramblwstrafze
J! clm Heiligen Abend durch ein Großfeuer vollftändig zer-
fiorl worden. Von den sieben Gebäuden. die ein Raub der
Flammen wurden. stehen nur» noch die Fafaden in zweiHirt-Wen. Bei den Loscharbeiten wurden echs Personen
__ Die Folgen der Katastrophe lassen sich nach gar nichk
übersehen. Es· heißt, daß· der Schaden durch die Versiche-
rungssumme nicht gedeckt ift�_imb fo nicht nur bie 1400 An«
gestellten des· Warenhaufes sondern auch etwa 8000 Liefe-
ranten in Mitleidenschaft gezogen werden. Als Ursache des
randes wird angenommen, daß von einem elektrisch he. .

triebe-ten Spielzeu , das in einem Schaufenster aus estellt
19911km FUUkO Cl« die leicht gntgünbbaren anderem« e en-
jtunde ber Fenfterdekoratcon uberfprang. Der SchaufensteksJeklftnäagxläfke �d? bann mit rafenber Gefchwindigkeit Erwei-



« Frankreichs neue Linie
Paul-Voncour, zum erstenmal in feinem langen politi-

schen Leben Ministerpräsident und Chef der Außenpolttik,
hat seine Taktik darauf ab estellt, durch Verschweigen Aus-
sichten und Lebensdauer feiner Regierung zu verbessern·
oserriots Abschied ging nach einer inehrstündigen Programm-
rede, nach einer Kammersitzung von fast 24stündiger Dauer,
nach einem Redekampß der bis zur völligen Erschöpfung
führte, in den frühen Morgenstunden vor sich. Paul-Bot -
cours Bestätigung durch die Kammermehrheit ist nach einer
viertelstündigen Regierungserklärung in einer kurzen Parla-
mentssitzung erfolgt, in der Ministerpräsident unb Dppo=
ition kaum Wert barauf legten. sich konkrete Dinge zu sagen.
�u viel ungeklärte Dinge stehen zwischen der neuen Regie-
-rung und ihrer Mehrheit, als daß man schon vor« aller
Oeffentlichkeit über finanzielle Dinge, über die gefährliche
Nüstungsfragz über das Schuldenprobleni offen reden
könnte. Wenn das vorangegangene Kabinett über eine
Frage der Außenpolitik gestürzt wurde, was in Frankreich
selten vor ekommen ist, so wird das neue Kabinett sich doch
in erster inie mit Fragen der Jnnenpolitik herumzufchla-
gen haben.

Paul-Voncours Vorgänger wurde gestürzt, weil sich die
Rechte unb die Linke gegen ihn zusammentaten. Für den
neuen Biinisterpräsidenten blieb deshalb nur übrig, sich ent-
schlossen nach der einen Seite zu legen und auf alle die
Kräfte zu verzichten, die er nicht unbedingt nötig hat» An
Stelle einer ausgleichenden Politik zwischen der Mittf unb
linkss wie herriot sie getrieben hat, blieb Paul-Von.-oiir
nichts übrig, als eine ausgesprochene Linkspolitik zu treiben.
Ohne Gefahr fur die Festigkeit der französischen Finanzenkonnte er sich den Forderungen der Linken aber nur auf dem
Gebiet der Außenpolitik sofort anschließen. Jnnenpolitisch
und besonders finanzpolitifch werden von den Sozialisten in
der letzten Zeit so weitgehende Forderungen für die Arbeits-
beschaffung und für den Umbau der finanziellen Organisation
gesteht, daß eine sofortige Zustimmung zum mindesten leicht-
sinnig gewesen Ware. Um eine Ueberlegungs- und Verhand-
lungsfrist zu gewinnen, mußte Paul-Boncour sich auf die
Erörterung der Außenpolitik im Sinne der Linken legen.
Das Ergebnis der Abstimmung zeigt denn auch, daß er»offen
als"«Mann der Linken betrachtet wird. Die bisherige. her-
rioc-Mehrheit hat für ihn gestimmt, aber ohne die zwei
Dutzend Abgeordneten der Mitte, die zwischen rechts und
links schwanken, unb die allenfalls für herriots vorsichtige
Ausgleichspolitik, aber nicht für Paul-Boncours Politik des
Linkskartells zu haben sind.

Paul-Voncour ist allerdings viel zu sehr Advokat feiner
eigenen außenpolitischen Projekte, als daß er sich nun be-
dingungslos dem Willen einer bestimmten Partei fügen
würde. Jn seiner rein persönlichen Politik hat ja auch der
Hauptgrund dafür gelegen, daß er sich von den Sozialisten
trennte. Diese persönliche Politik heißt Erhaltung» und mög-
lichst Stärkung des militärischen Uebergewichts Frankreichs.
Paul-Voncours Erklärung ist deshalb zwar im Stdn� und in
der-Z» verbindlichen Form enau den Wünschen der Linken
angepaßt. In der Sache gar: sie an den Ideen fest, die der
neue Minifterpräsident in Genf Jahr um Jahr vertreten hat.
Er hat davon gesprochen, daß die eben anerkannte Gleich«
berechtigung Deutschlands nicht zu einer Au rüstung führen
dürfe, aber er hat nicht die einzig mögliche chlußfolgerung
gezogen, daß dann eben die anderen entsprechend abrüsten
müßten. Er hat von einer allgemeinen internationalen
Kontrolle gesprochen; aber die einzige Bedingung, unter der
Deutschland eine solche Kontrolle für tragbar halten könnte
� gleiche Kontrollmaßnahmen und gleiche Kontrollgebiete
auch für Frankreich -�, hat er einstweilen nicht erwähnt.
Er hat immer wieder seinen konstruktiven Plan eine�k.voll-
ständigen Umorganisation Europas erwähnt, aber das kri-
tische Moment der konstruktiven Pläne, die bis jetzt von
Frankreich entwickelt wurden, war stets der Versuch, die
Vorherrschaft Frankreichs in Europa zu festigen, die in
zkiårsailles aufgestellten Grenzen für unabsehbare Zeit zui ern.

Wollte man nur nach Paul-Voncours Rede die außen-
politische Situation beurteilen, so würde man davon aus-
gehen müssen, daß an der Spitze der französischen Regierung
fegt ein Doktrinär mit höflichem Umgangston steht. Aber
daß-schließlich das politische Krästeverhältnis maßgebend ist,
h "er selbst ja anerkannt, wenn er über das Thema; das
herriot stürzte, über das Problem der Amerika-Schulden,
mit einigen nichtssagenden Wendungen hinweggegangen ist.
zDas politische Krästeverhältnis in Frankreich und zwischen
 ben einzelnen Mächten muß man also mit einsetzen, wenn
die Aussichten des Kabinetts Paul-Voncour und die Aus-
sichten der Außenpolitik beurteilt werden sollen. Für die
zdeutsche �Delegation, die im Januar auf der Abrüstungs-konferenz aufreten muß, werden sich aus PaulsVoncoiirs
Haltung zweifellos ernste Schwierigkeiten ergeben. Aber er
selbst wird stets zu bedenken haben, daß er seine Mehrheit:
in der Kammer gefährdet, wenn di« Schwierigkeiten, die er
Deutschland ms. t, egen das außenpolitische Programm bes
Linkskartells ve to en. Wie lange er diesen Ausgleichszwp
scheii persönlichen Wünschen unb der Politik nicht nur einer
Partei sondern einer Parteiengru pe finden kann, laßt sich
kaum beurteilen. Ein Manit des nteressenausgleichs ist er,
wenn es um seine eigenen Auffassungen Ing, niemals ge-
wesen. Er hatte freilich auch noch nie in einem· politischen
Leben so viel zu verlieren wie diesmal. Und die Entschei-
dungsfrag  Jfür ihn wird deshalb sein, ob er auch als-Mini-
fterpräsident Jndividualist bleibt, oder ob er sich dem Zwang
zum Kompromiß fügt.

Grubenungluck in Amerika
54 Bergleute eingefchloffen. 

Jieunort. 27. Dezember.
Wie erst jetzt gemeldet wird, hat sich in einer Zeche

des kleinen Bergwerkstädtctjenxjlioweagua im Staate Jlli-
aois am heiligen Abend ein schweres Grubenungltick ereig-
net. Die Anzahl der Opfer ste l noch nicht set. Durch eine
Explofion wurden in einem 20 Meter unter age liegenden
Stolleno54 Bergleute verschüttet. Man hofft. daß �es ge-
hingen wird, zu ihnen vorzudringen. Einige Tote konnten
bereits geborgen werden.

Aetzbombenanschläge in Saalseld
, Saalfeld. Its-Dezember.
Von unbekannten Tälern wurde am Heiligen Abend

gegen 11 Uhr nachts durch ein Fenster der Wo nun des
Pfarrers Its er eine mit Salzfäure und Earbd ge iillte
Flasche gewor en, die mit lautem Getöse explodierle und im
Zimmer große Verwustungen anrichlete. Verletzt wurde
niemand. Eine zweite Aetzbombe gleicher Art wurde nach
der· über der Pfarrwohnung gelegenen Wohnung eines
Volizeszioberinspektors geworfen. prallte aber am Fenster·
treuzzab unb explodierte auf der Straße. Jm Vorgarten
des Hauses wurde dann noch eine dritte Flasche gefunden.
die nicht explodiert war. Ihr Inhalt soll noch untersucht

werden. 
Sieben Geschwister verbrannt

Birmingham. 27. Dezember. Bei einem nächt-
lichemBrand kamen sieben Kinder einer Familie in den
Flammen um. Die Eltern und das jüngste Kind erlitten
schwere Brandverletzungen und wurden in ein Krankenhaus
libergesiihrk Drei Jieuerwehrleute wurden ebenfalls verlehi.

Brandstiftung durch Kurzfchluß
 Görlilz.»,27. Dezember.
Der Brand des Reichshofes in Leschwitz, bei dem be-

kanntlich zwei Feuerwehrleute ihr� Leben einbüßten, hat
nunmehr seine Aufklärung gefunden. Der am 20. Dezember
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhastete Bierauss
ichenker S ch n e i d e r, der bereits seit über 20 Jahren bei
dem Jnhaber des Etablissements, Schönfeld, in·Dien-
fien stand-hat» im Amtsgerichtsgefängnis in Görlitz ein um-
Lclissendes Geständnis abgelegt. Er gibt an, den Brand im
__ug__uft dieses Jahres im Auftrage seines Arbeitgebers
Ochonfeld angelegt zu haben. Der Plan zu der Vrandstif-
tung sei gemeinsam zwischen Schönfeld unb 6chneiber be-
reits dreiviertel Jahr vorher besprochen worden.

Schneider. der mit elektrischen Anlagen Bescheid «iveis3,
hat im Einverständnis mit Schönfeld, der inzwischen eben-
falls verhaftet worden ist. vor dem Brande einen Kurzschluß
in der Bauernstube des Restaurants herbeigeführt. Schnei-
uer hat weiter angegeben. der Grund zu der Brandstiftung
habe in den mißlichen wirtschaftlichen Verhältnissen Schön�
felds gelegen. _ ·»

Schneider hat übrigens auch geftanben, auch die Kata-
iiaden des Gartenetablissements die vor einigen Jahrenvollig niederbrannten. in Brand gesteckt zu haben.

General Hoeser 70 Jahre.
Generalleutnant a. D. Karl ßoefer, ber sich während

des Krieges tm Osten wie im Westen hervorragend aus-
gezeichnet hat, ber dann in der Revolution die oberschlefischen
Grenzen fchützte unb in den peinlichen Aufftänden 1921 sich
als Führer des Selbftfchutzes große Verdienste erwarb, kann
am 29. Dezember feinen 70 Geburtstag feiern. Er ist
Schlesier von Geburt, hat in einer Anzahl schleslscher Re-
gimenter gedient unb schlesische Truppen tin Kriege geführt.
Ja Schlesien hat er auch fein leßtes milttärtfches Kommando
gehabt als Kommandeur der Relchswehtbrtgade 8 in Bkeslau. �am
Den berühmten etnarmtgen Helden verehrt man in 6chlefien
mit besonderer Dankbarkeit.

Professor blätter-Breslau 60 Jahre alt.
Professor Heinrich Müller, der Orbinaris für Bau-

konftruktionslehie an der Technischen Hochschule Breslau,
vollendete am 2. Weihnachtsfeiertag sein 60. Lebensjahr.

Eine hundertzahrige Breslaueriin
Wie ver Amtltche Pteußische Pressedienft mitteilt, ist der

Witwe Ehristiane Anders, geb. Bosheit, in ßreslau-Groß-
Tfchansch anläßltch ihres 100. Geburtstages am 22. Dezember
ein Glückwunschfchretbem eine in der staatlichen Porzellan-
Manufaktut in Berlin hergestellte Ehren-Tasse und eine Geld-
fvende vom jeßigen Vertreter des Relchskommissars für das
Land Preußen überreicht worben. � Die Greifin erfreut sich
verhältnismäßig« Rüstigkeit und hat und vor wenigen
Jahren leichtere Feldaibeit verrichtet

Schloß Weißenfels durch Brand zum Teil
zck l� .

Das Weißenfelfer Schloß, die ünguftusburg, wurbe von
einem gefährlichen Großfeuer heimgesucht, das den Schloß-
turnt vollständig oernichtetr.

Lokales
Namslaiy den 28. Dezember 1932.

= Jugeudschüßenkorps der Priv. Schühengtlde
Siamslau. Jm vergangenen Jahr entfaltete das Roms eine
iiußerft zufiieoeaftellende Tätigkeit. Die Scbießtage waren
sehr gut besucht und es wurden auch gute Resultate erzielt.
Den Höhepunkt bildete, wie alle Jahre, das Köntgschteßem
Die Königswürde errang in diesem Jahre der inzwischen
ausgeschiedene Kamerad Herbett Harnoß Die Rtltetwürde
errungen die Kameraden Opiß unb Ktonka. Als Abschluß
der schießsSaifon wurde nach dem Abfchießen  oder dem
sogenannten Rrautliönigsfehießen! mit der Altgilde gemein-
fchastlieh ein Ktänzchen veranstaltet, welches einen sehr
harmonischen Verlauf nahm. Die Kiautkönigswürde errang
Kam. Kioiikaz 1. Ritter wurde Kam. Rabtega, 2. Ritter
Kam. ildrermann. Außerdem wurden im Bertchtsjahr
folgende Medatllen aus-geschossen: AnschußWandetmedaille
Kam. Kionka, StandsElnwethungsmedaille Kam. Franz Schien,
SchwarzElzeißiRotsMedatlle Kam. Tschauder. Zeppelins
Medaille Kam. bartmann, iBanber-�Jltebailte  Ktonka!
Kam. Franz Schien, WandevMedaille Kam. Tschaudeih
WandevMedallle Kam. Ktonka. Gildenmeiftet wurden:
1. Kam. Jedermann, 2. Kam. Kionka, 3. Kam. Franz Schien.

Hoffentlich gelingt es dem Juaslchlißen-Korps, auch im
kommenden Jahre den edlen Schleßsport so zu fördern wie
bisher. Gut Schuß. Ha.

Renjahrs-Briefverkehr. Um den gesteigerten
Brtesoetkehe zur Jahre-wende glatt bewältigen zu können,
empfiehlt die Post, mit der Auslieferung der Neujahrskarten
bei ber Post rechtzeitig zu beginnen.

Antrag der L..--T«� �ff f� « Nieder-
schlesien auf Herabfeßung der Freibanligebührein Die
Landwiitschaftskammee hat tm Jnteresse der Landwlrtschast
bei dem Maglftrat der Hauptstadt Breslau eine Nachprüfung
der gegenwärtigen Fkelbankgebühien auf dem Vceslauer
Schlucht· und Vlehhof mit dem Ziele einer Herabfeßung
beantragt. Gleichzeitig finb die Regierung-Präsidenten in
Bieslau und Llegnitz gebeten worden, durch die Landiäte
eine Nachptüfuna der vielfach zu hohen Gebühren der Frei-
banken in ben Provlnzftädten vornehmen zu lassen und auf
Ermäßigungen ber Fceibanlispesen naehdtüiklich hinzuwiiken.

= Das Schlußltcht bei Krastfahrzeiigem Der Polizei-
präsident von Bieslau weist entsprechend einem Schreiben des
Reicheveikehrsmintstets daiauf hin, daß sich bei Auslande-
fahiten mit Kiaftfahrzeugen die Verwendung eines ausge-
sprochen �roten� Sehlußltclztes empfiehlt. well hierfür dte
�rote� Farbe �international vereinbart" ist. Es besteht die
Möglichkeit, daß die Kraftfahrer im Auslande Schwierigkeiten
haben, wenn bei ben bei Dunkelheit oder starkem Nebel vor-
geschriebenen Schlußltchtein die �rote� Färbung allzusehr zur
,,organge« Färbung abweicht.

- Post im Postfach gilt als zugestellt Das preußlsche
Oberverwaltungsgericht hatte sich mit einem 6treitfall zu be-
schäftigen, worin die Zuftellung einer Postsendung innerhalb
ber vorgefchitebenen Zeit fraglich war. Ja dem Uitell wlid
der Sachoeihalt dahin geschildert, daß ber am 6 b. M. ein-
geschkiebene abgesandte Brief, der bie Klaaeschilfi enthielt, bei
dem Poftamt bes Bestimmungsort-s am 7. d. M. vormittags
eingegangen war und daß der Brief am gleichen Tage zur
Beifügung des VezttksiAusfchvsses als des Adressanten in
biefem Falle gestanden habe. Wenn der Adrefsat den Brief
aus feinem Poftfach verspätet abholen ließ. so könne diese
Gefchästsbehandlung dem Kläger nicht zum Nachteil gereichen,
da ohne das von der Behörde eingerichie Abholuiigsvev
fahren der Brief auf dem gewöhnlichen Wege der Bclefde-
stellung noch am gleichen Tage, also rechtzeitig, übermittelt
worden wäre.

= Umwandlung von Werkwohnungen auf Gütern
in  Eigenheime unb Landzulagen für Landarbeitereigein
heime. Es sind Retchsmittel bereitgeftellt warben, um West�

« wohnungen,· bie aus Mitteln det wertschaffenden Arbeitslosen-
fürsorge gefördert worden finb, in LandarbeitetiReichsheims

ftätten umzuwaiideln unb biefe fowie bie aus ben gleichen
Ämitteln gesörderten �anbarbeitereigenheime mlt Landzulagen
czzu versehen. Die Notwendigkeit dieser Maßnahme hat steh
g dadukch ergeben. baß infolge von Rationalisierungsmaßnahmeii
oder durch Aufftedlung von Gütern Werkwohaungen über-

g, und deren Bewohner sowie die in Eigenhetmen oder
zRetchsheimftätten seßhaft gemachten landwirtsihaftlichen Lohn«
sarbetter ganz oder zum Teil arbeitslos werben. a. Werk·
wohnungen können bei geeigneter Lage in Landarbettereigens
heime umgewandelt werben, wobei bas Reftdatlehen von den
Erwetbetn anteilmäßig übernommen und die Ttlgungsdauer
auf 30 Jahre verlängert weiden kann. Zur Deckung bes
Kaufpiettes kann jedem Erwerber ein Zufaßdarlehen und
außerdem zum Landaakauf ein Darlehn bis zu 2000 am.
gewährt werben, die sämtlich zinslos in 30 Jaheesraten zu
tilgen sind. Zusatz- und Landankaufsdarlehen sind erststellig
auf den Giundftücken zu sichern, jedoch kann, wenn unver-
meidlich, ein Restkausgeld bis 2000 RM. ihnen im Range
ooraufgehen. Das Hauptgrundftück des Besitzers wird dadurch

»von den Lasten des Staatsdailehns befreit, fofern bas Werk·
f wohnungsgebüude nicht schon auf einer abgefchiiebenen �Entgelte
errichtet ift b Landarbettereigenheime können zu! Fefttgung
ihrer Wiitsehaftsgrundlage Landerweibsdorlehen bis zu 2000
Nun. erhalten. Diese Darlehen find zinslos unb in 30 Jahren
zu tilgen; fie müssen, den für den Dausbau gegebenen Staats-
dailehen stets tm Range voran-gehend, giundbuehltch ein-
getragen werden. Jn beiden Fällen a und b sollen die Ge-
meinden hiiifichtlieh der Zahlung von Aibeitslosenuateri
ftüßungen entlastet werden und der Zufluß von Batgeld zur
Bezahlung von Land, Vieh, Aiketgeiüten und für den Bau
von Wirtfchaftsgebäuden eine wirtschaftliche Belebung herbei-
führen. Entsprechende Anträge sind an die Schleftsche Helm-
ftätte in Breslain Sternftraße 40, zu richten.

= Adam Opel-Gediichtntsstiftung. Vor 70 Jahkeu
legte Adam Opel mit bem Bau feiner erften Rähmafchine
den Grundstein zu den Opelwerben, bie troß der kttttschen
Zeit ununterbrochen über 6000 Arbeiter nnd Angestellte in
Rüsselsheim beschäftigen. Aus diesem Anlaß spendeten
Geheimrat Dr. Sag. e. h. Wilhelm von Opel, Dr. Sag. e. h. Frtß
Opel unb bie Erben der Brüder Carl und Heinrich von Opel
eine Million Mark zu einer Adam Opel«Gedächtsaisftlftung.
Die Adam Opel A. G. hat ihrerseits, da die augenblicklichen
Verhältnisse nicht dazu angetan find, große Feste zu feiern, in
dankbare: Erinnerung an den verdtenftvollen Giünder ihres
Weikes und feine treue Mitaibeiterin Sophie Opel einen
weiteren Betrag von einer Viertelmillton Mark zum gleichen
Zwecke zur Verfügung gesteht. Alle Einkünfte aus biefer
Stiftung, die künftig nach Möglichkett weiter ausgebaut
weiden soll, dienen dazu, langjährigen Weiksangehöttgem
die wegen Alter oder Jnvalidiiät ausschetden mußten, regel-
mäßige Zuwendungen neben den ihnen aus staatlichen Ver-
ficherungen gewährten Renten zu machen. Die hoihhetzige
Stiftung beweist bie Zuversicht der Leitung der Adam Opel
A.-G., das große Unternehmen in enger Zusammenarbeit mlt
den Werksangehöiigen durch eine schwere Gegenwart einer
neuen Blüte eiitgegenfühien zu können.
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ausserdem, auch die Brieftasche ihm zu geben. Dieser von
Drohungen begleiteten Aufforderung kam Der GUstWIkk nach-
hatte jedoch« zuvor heimlich das Geld in einer Rocktafche ver-Neues aus aller Welt 0

Sifrheriragöbie. Jn starker Brandung kenterte öftlichder hafeueinfahrt von Rügenwaldermunde ein vom Dörfch-
lang heimkehrendes leichtes Fischerboot Die Brüder Willi
und yermaun Bluin, die fich in dem Boot befanden, er-
tranken. «.

" Einen dreifien Raubüberfall auf einen Kölner Gafiwirt
verubte ein junger Bursche, der sich nicht scheute, den Gaft-
cvirt vor der Tur seiner Wohnung mit vorgehaltener Pistole
zur Herausgabe seines Geldes zu zwingen. Auf die Dro-
bungper werde schießen, falls er kein Geld erhalte-reichte
ihm der Gastwirt einen 50-Mark-Schein aus der Brieftafchedie er dann wieder weaitecken wollte, als ihn der Anareifer

xntersportmodelle
JcrWiiiterfport erfordert einen flottempraktischeiiAnzug mitBeinkleid« und derbe Stiefel. Das ist jedoch kein Grund, auf gutes Aus«
schen zu verzichten. Neben dem bewährten Norwegeranzug gibt esneue sporiliche Formen wie z. B. das Trägerbeinkleiih das mit ver-
schiedenen Blasen getragen wird. Westenanzüge aus hellem Cheviohkurze äckchen aus Ledertuch, unter denen man eine Poloblusr trägt.

islaufkostüm erfordert einen weiten glockigen �Rad und wirdvon der Mode auch immer wieder in neuen, zweckmäßigen und doch
kleidsamen Formen gezeigt.

s

IF«-�92�9292 
NO»

sein»Wi-«-u«Wir-»in-iwxxxuxmxuwrrsiixxrxn-»Mir-www«www-umwunden- 
Ein abenteuerlicher Kriminalroman von Peter Bruch.
Wie Walten so fand auch er das Hauptportal ver-

schlossen. »Weil er aber Kenntnis von dem existierenden
Personaleingaug besaß, zögerte er nicht, sich ebenfalls
dorthin zu begeben, lief aber nicht -� wie sein Herr -�
rechte, sondern links um das Haus herum.

Plötzlich stand wie aus dem Boden gewachsen ein
Mann vor ihm.

»Wie?« unterbrach ihn Walker. »Ein Mann? Was
war das für ein Manns«

»Zuerst dachte ich, Sie wären es, Her-z« berichtete der
Schwarze mit kuuimervoller Miene, »aber dann merkte ich,
daß es ein Fremder war. Wir prallten zusammen. Dabei
sah ich fein Gesicht trotz der Dunkelheit recht deutlich. Er
trug eine Brille mit runden Gläsern und sah eigentlich
mehr wie ein Gelehrter als ein Einbrecher ans«

»Einbrecher?« »,
»Nun ja, es war doch sicher ein Einbrecher,« erwiderte

Sam. »Und deswegen hielt ich ihn auch fest. Aber der
Kerl fchlug mir mit einem Spazierstock über den Kopf,
und da muß ich wohl die Besinnung verloren haben. Als
ich wieder zu mir kam, fab ich jemanden heranschleichem
Und da dachte ich nun wieder, das wäre der Kerl mit dem
Spazierstoch Aber diesmal waren Sie es, Herr, und das
konnte ich doch nicht wiffen!«

Walkers Hirn arbeitete fieberhaft.
Er hatte einen Menschen bis zur Gartenmauer ver-

folgt, der wie ein Ringkämpfer ausgefehen hatte. Und
Sam war eineni zweiten begegnet, der das Aussehen eines
Gelehrten besaß!

_ Es handelte sich also in den beiden Menschen, die in
Frau Grahams Hause geweilt hatten, um zwei grund-
verschiedene Personen! «,

Somit war die unglückliche also nicht von einen!
Mann, sondern von deren zwei ermordet worden!

829190 H«
839412 zeigt die neue, durchgehende Form für einen Sklanzug, dermit einer Bluse aus Strickstoff getragen wird. Die Träger überkreuzen
sich im Rücken  siehe oben Mitte! �Erfurt: 1,90 m Beinlleibftoff, 1,60m�Blufenftaff, je 140 cm br. Bisher-Sehn. f. 88 u. 96 cm Obw.zuje90Pfg.
Das Eislaufkostüm S 39415 besteht aus einem grauen, gestreiften Rockund einer roten
schwarzem Persianc«.stoff. Metallknöpfn Erf.: 1,20 m Rockstofß 1,40 mIackenstoffs je 140 em br. Bester-Sehn. f.88 u. 96 cm Dbw. zu je 90 Pfg.
Mit kurzer Paffenjacke ist der Skianzug s 29192 gearbeitet und mit
gestrickten oder gewirkten Ansätzen versehen. Erforderlx 2,15 m Stoff,140 em breit. Beyrr-Schnitte für 88 unb 96 cm Dbw. zu je 90 Pfg. ·
Das breite Revers der Jacke an dem Skianzug 829190 kann offen
und geschlossen getragen werden und dient gleichzeitig zum Halten des
bunigestreiften Wollschals Das Beinkleid istingeftrickte Bündchen gefaßt.Erf.: 3m Stosf,140 cm br.Bei!er-Schn.f.96ii.104em Obw.ziije9013fg.

steckt. Als der Räuber entdeckte, daß die Brieftafchc kein
Geld mehr enthielt, bedrohte er den Ueberfallenen erneut
mit der Pistole und raubte ihm die Geldfcheine aus der
Tasche. Mit etwa 1000 Mark konnte er im nahen Stadt-
ivald spurlos verfchwiuden _

Deulfcher in der Tfchechoflowakei Verhaftet. Auf Ver-
anlassung der Staatsanwaltfchaft wurde der reichsdeutfche
Staatsangehörige Jngenieur herbert Wolf verhaftet, der mit
der Liquidation der Ungvarer Speifefettfabrik »Beskid« be-
traut war. Wolf foll das Inventar dieser Fabrik »rechts-
ioidrig an Verwandte veräußert haben, obwohl das Werk
bereits von der Kunitiettfabrik Kosmos in Caslau erworben

cke mit ever-s, Gürtel und Armelröllchen aus

Ein Mörder, der mit einem Spazierstock gekommenwar � �
Sehr seltsam!
Aber mit diesen Nebensächlichkeiten hielt sich Walker

jetzt nicht auf. So fchnell es seine Füße gestatteten, eilte
er Dr. Peace und dem Jnfpektor in das Haus nach·

Jn allen Räumen brannte das elektrische Licht.
Für die Finsternis gab es also nur eine Erklärung:

die Sicherung war nicht durchgebrannt, während er mit
Frau Graham telephoniert hatte � nein, sie war heraus-
geschraubt worden.

Von w e m war sie aber wieder eingefchraiibt worden?
Von dem Ringkämpfers
Kaum, denn Walker hatte den Maiui fliehen sehen,

als das Licht noch nicht wieder funktionierte
Hm, dann vielleicht von dem »Gelehrten«?
Auch der schied aus. Sam war seinem Herrn sofort

iiachgeeilt Der Zusammenftoß zwischen dem Schwarzen
und dem Manne mit der Brille mußte sich ereignet haben,
während Walker dem ,,Ringkämpfer« nacheilte.

Und doch mußte es einen Menschen geben, der das
Licht wieder in Ordnung gebracht hatte.

Wer, zum Teufel?
Blieb doch nur die Annahme, daß das Personal den

nächtlichen Vorfall entdeckt hatte.
Noch einmal rief Walker die Namen der beiden

Dienstboten laut durch das Haus.
Aber weder Edward noch Mart! meldeten sich.
So befanden fich also beide nicht im Haufe.

würdig genug, zumal es bereits aiif elf Uhr ging.
Er stieg zum ersten Stock empor.
Schoii auf dem Korridor stieß er auf Weils.
»Nun?« fragte er ihn.
Der Jnfpektor zeigte eine ernste Miene.
»Es ist furchtbar,� murmelte er. »Mrs. Graham ist

erwürgt werben. Dr. Peace ist noch drinnen im Mord-
zimmer.«

»Erwürgt?« murmelte Walker erschüttert. »-
° »Man muß sie von hinterrücks angefallen haben, wäh-iie televbonieetest "

Merk-

Donnerstag, ben 29. Dezember i952

worden war. Die Kosinoswerke beziffern d·en erlitten«-
Schaden auf 22 000 Kronen.

DerKauchbombenanfchlag auf das Wiener Heilig-ar-
kasfenamt konnte noch nicht aufgeklärt werden. Die behörd-
.iche Unterfuchuug hat bisher keine Anhaltspunkte für die
Hrmittlung der Täter ergebenspDer von der Polizei gestellte
junge Mann, der eine Scheibe eingeschlagen hatte und so ins
Freie gelangen wollte, ist wieder freigelassen worden, da
er feine Schuldlofigkeii nachweifen konnte. Die Untersuchung«
der Bomben ergab, daß es fich um eine Art von Nebeltöpfeu
handelt, die mit Chemikalien gefüllt werden. Der Nebel war»
in seiner Zufammenfetzuug unfchäblid!, da er keinerlei Gift--
und eine ganz unbedeutende Reizwirkung hatte.

�kratzen unb Gürtel aus Leopardenfell geben dem SkianzugS Wiss, aus wasserdichieiii Stoff, eine hübsche Garnituix
Die Beinlinge haben gestrickte Ansätzr. Erf.: 2,85 m Stoff,140 em br. Zehn-Sehn. f. 96 u. 104 cm Ohio. zu je 90 Pf.
S 39410 zeigt einen praktischen Skianzug mit kurzer aus ·
liegender Jacke, die mit Schal und Gürtel aus gestreiften-
Strickstosf getragen wird. Darunter eine ärmellose, vorngeknopfte Ledersamtweftm Erf.: 2,50 m Anstgstosh 140 embreit, 95 cm Westenstoff, 70 em breit. eyer-Schnitte
für 88 und 96 cm Oberweite zu je 90Pfg. erhältlid!.
Sehr kleidsam ist dieZusainmenstellung von dunkelbraunen:
und bunt gestreiftem Jersey f�
Kragen, Gürtel, Manschetten und Beinkleidbündchen findangestrickt  Sri: 2 m einfarbiger, 45 cm gestreifter StosPje 140cm br. Beyer-Schn. f. 88u. 96cm Ohio. zu je90J3 .
Der flotte Skianzug S 39-111 besteht aus einem dunkel-
blauen Beinkleid aus Gabardine, einer roten zweireihig
geknöpften Ledersaintweste und einem kurzen, blauen Iäckchemlas auf den Metallknöpftn der Weste beLestigt wird.
skrforderliche 1,30 m,Beinkleidstoff, 1-10 cm reit, 1,25 mzlßeftenftoff, 70 cm breit, 95 cm Sadenfto�, 130 cm breit.Beyewcöchnitte fur 92 u. 100 cm Dberw. zu ie 90I5fn.

»Und fanft?�
�Sliaubrnarb,� erwiderte Weils lakonisch.
»Woraus fchließen Sie dass«
,,Es ist schrecklicl! cinfach.«
Er zog Walker abseits.
,,Sehen Sieg« flüsterte er, �neben dem Mordzimmer

befindet sich ein kleiner Raum, in dein ein Safe steht. Sein
Inhalt ist durchwühlt. Für die große Eile, die die Täter
bei der Plünderung des Geldfchranks angewandt haben,
zeugt die Tatsache, daß eine ganze Anzahl von Geldnoten,
die zu Boden fielen, nicht aufgehoben wurden. Außer-
deni behauptet Dr. Peace, Mrs Grahaui habe stets zwei
Ringe getragen, die mit selten schönen Brillaiiten befetzt
gewesen seien � �«

»Das ftimmt!«
,,Die Ringe fehlen!�
Walker geriet in heftige  Erregung.
»Die Möglichkeit, daß Frau Graham die Ringe ab-

gestreift und irgendwohin gelegt hat, besteht nichts«
»Kauu1.«
»Und warum nicht?"
»Weil der Finger, an dem sie die Ringe trug, kleine»

Verletzungen aufweist, die Dr. Peace mit der sehr richtigen
Behauptung begründet, daß sie von einer Gewaltanwew
dung herrühren«

,,Eiitfetzlich.«
Wells hob die Schultern. »Wir werden sehen �- -�&#39;
Walker hielt nun ben Zeitpunkt für gekommen, den

Jufiicktor über alle Vorfälle zu unterri-chten.
Wells starrte ihn fassungslos an. » ·,
»Sie haben mit ihr telephoiiiertswährend -- -�.2«-
»Ja, ich. Noch als ich mit ihr sprach, ging das Licht
«,,Und gleich daraus vernahmen Sie den Hilferufik

aus

»Zwischen dem Verlöfchen des Lichts und ihrem Schrei
können nur Sekunden gelegen haben.�

Weils starrte vor Reh hin.



müngen�lberglaube
Von jeher haben die Münzen im Aberglauben der Völ-

ker eine große Rolle gespielt, und teilweise wevden noch in
-unserer Zeit· gewisse Münzen von vielen Menschen»··als
Schutzmittel gegen Krankheiten oder Gefahren am Halse,
aus der Brust, in der Tasche, in der Börse oder an der
Uhrkette getragen. »

Unter den früher im Gebrauch befindlichen Münzen-
ainuletten sind vor allem ihres hohen Alters wegen die .,Re-
genhogenrniinaen" zu erwähnen, die ihrer Form nach meistWgenbogenschlüsselchen genannt wurden. Es finb keltische
Goldmünzen verschiedener Größe, die auf der geprägten
Seite.·«die Sonne, Mond usw. zeigten, hohl undauf der
glatten Rückseite gewölbt waren. Das Volk hielt diese nicht
allzu häufigen. einer nlatt= unb einaedrückten Erbse nicht

Prophezeien ist eine undankbare Sache. Wir wissen
nicht, wie die Welt in einigen tausend Jahren aussehen
wird, was unsere Enkel in jener fernen Zeit tun und denken
werden und welche technischen Wunder es dann geben wird.
�_ . . _ » Nur eins können wir mit

Bestimmtheit annehmen,
daß man einst die Kohle,
der wir heute den ganzen
Aufbau unserer Zivilisa-
tion verdanken, wie ein
Viuseuinsstiick betrachtenwird. Ja, man wird es
kaum für möglich halten,
daß diese schwarzen Edel-
steine soviel Kraft, Licht
und Wärme spenden konn-
ten. Wir können freilich
jenen fernen Schicksalstag
nicht genau berechnen,
wann das letzte Stück
Kohle in Rauch aufgegan-

. idjen [fein tZirdfoderO tlvann· er etzte rop en e aus·  · · �um� dem Boden sickert. Aber
dieser schwarze Tag der Menschheitsgeschichte liegt durchaus
nicht in endloser Ferne. Jm Gegenteil: man nimmt an, daß
die englischen Gruben bereits in 200 Jahren erschöpft sein
werden. Jn anderen Ländern, auch in Deutschland, mag es
länger dauern, aber der gesamte Vorrat abbaufähiger Kohle
dürfte in ungefähr 1500 Jahren unwiderruflich verbraucht
fein. Mehrere Jahrhunderte friiher werden bereits die
Bohrtiirme auf den Oelfeldern stilliegen. Auch dieser Kohlen-
ersalz ist keine unerschöpfliche Quelle des stei enden Energie-
bedarfs. Alle diese Schätze, die in Millionen ahren die Erde
iiufgespeichert hat, werden bald von unseren hungrigen
Kesseln verschlungen fein.

Es gibt heute schon zahllose Rezepte künftiger Energie-
nerforgung. Sie bewegen sich zwifchen Wirklichkeit und Uto-
pie und müssen teilweise mit Vorsicht betrachtet werden. Ge-
wiß, die Pessiiniften in der Technik haben sich meistens bla-
miert, und manche Erfindung, die man in das Reich der
Träume verwies, setzte»bald darauf die Mitwelt in Erstau-
nen. So war es mit dem Flugzeug, dem Radio, dem Zeppe-
lin und vielen anderen Dingen, die wir heute als selbstver-
ständlich hinnehmen. Aber gerade was die künftige Energie-
versorgung betrifft, hört man doch oft von allzu kiihnen Hoff-
nungen. Man denke an die ,,Atomzertrümmeruiig«, von der
man wie vom .,Stein der Weisen« spricht. Auf der letzten
Weltkraftkonferenz nannte der bekannte Physiker Eddington
»die Atomzertrümmerung als Kraftquelle der Zukunft«
eine hübsche Vision. Wir können zwar berechnen, daß ein
Wassertropfen 200 PS. an Atomkräften enthält, aber eine
Lokomotive können wir noch lange nicht mit ihm in Bewe-
gung setzen.

Ebenso iindurchfiihrbar ist das in der letzten Zeit stark
diskutierte gigcintische Projekt von Hermann Soergel. Er
geht davon aus, daß der Spiegel des Mittelmeers vor etwa
50 000 Jahren um rund 1000 Meter tiefer lag und erst durch
die An iehungskraft des Mondes gehoben wurde. Darüber
läßt si streiten, wichtig sind aber die Möglichkeiten, wenn
man den Spiegel wieder um 200 Meter senken könnte. Durch
die Straße von Gibraltar fließen nämlich in jeder Sekunde
88 000 Kubikmeter Wasser vom Atlantik ins Mittelmeer. Er-
richtet man also hier einen Staudamm mit einem Wasser-
kraftwerk, so könnte man 160 Millionen Pferdesiärken nutz-
barer Kraft gewinnen. Das wäre mehr als die Hälfte der
augenblicklich verbrauchten Energie auf der Erde.

Der gigantische Plan liegt vollständig ausgearbeitetvor. Ein Damm von 29 Kilometern Länge und 320 Metern
Tiefe soll die beiden Meere trennen. Wenn man dem Mittel-
ineer seine wesentlichen Zuflüfse sperrt, würde es sich durch
Verdunsiung jährlich um 1,60 Meter senken. Ferner will
Soergel das Wasser in die tiefer gelegenen Gebiete der aus-
gedörrten Sahara pumpen und damit das schon lange er-
sehnte Sahara-Meer schaffen.

Dieses Projekt scheint natürlich recht verlockend Abge-
sehen von den gewaltigen Energiemeiigen, die hier zur Ver-
fügung stehen würden, bedeutet die Senkung des Meeres-
spiegels einen großen Landzuwachs Kilometerbreite Flächen
wiirden auftauchen und könnten nutzbar gemacht werden.
Aber die Schwierigkeiten überwiegen unb machen das ganze
Projekt zu einem utopisihen Zukunftstraum.

Es gibt aber noch andere Möglichkeiten, die  Energien
des Wassers auszunutzen. Jn Frankreich arbeitet seit Jah-
ren ein Versuchswerh das 2500 PS. dem Rhythmus von
Ebbe und Flut entnimmt. Jn England hat vor kurzer Zeit
der Verkehrsminister ein Projekt bekanntgegeben, das sich
mit dem Plan beschäftigt, ein ,,Gezeitenkraftwer.k« mit einer
Leistung von 500 000 PS. an der Miindung des Bristolka-
nals anzulegen.

Vor zwei Jahren horchte die ganze Welt auf, als George
Elaude seine geheimnisvollen Röhreii bei Euba ins
verseiikte. Es handelte sich hier um die Ausnutzung der Tem-
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Meer -

unrlynrichen GoldstückHiirim Regenbogen esprzeiigie lind· voii
diesem herabgefallene Gebilde. Daher hatten sie auch ihren
Ramen Sie wurden sehr geschatzt als SchutzmittelJjegeii
Blitzgefahisp Unwetter und Elemeniarereignisse überhaupt.
Gegen ,,bosen Zauber« schützten die Benedietpfeniiige«. die
noch letzt, besonders in Bayern. viel verbreitet sind. Sie
zeigen einen Anker, ein sogenanntes Widetkreiiz und viele
einzelne· Buchstaben, deren Auslegung sogar einmal Gegen,
stand eines Hexenprozesses wanYDie ,,Rabendukaten«, die
aus der einen Seite das Bild des Königs Matthias Cor-
winus von Ungarn �-458�I496! in ganzer Figur, auf der
anderen Seite die Madonnch darunter einen Raben mit
einem Ringe im Schnabel  Fami»lienwappen des-Königs!
tragen, und auch heute nicht selten sind, waren kräftige Amus
lextledegegen schwere Geburten und gegen Krämpfe der

elt ebne Los! le
peraturdifferenz tropischer Meere. Oberfläche unb Tiefe diffe-
rieren um über 20 Grad, unb Elaude hat bewiesen, daß sich
dieser Temperaturunterschied mittels eines Verdampfungs-
verfahrens in Kraft verwandeln läßt.

Die Fortführung aller dieser Pläne ist durch die Welt-
krise zu einem gewissen Stillstand gekommen. Aber man
wird wieder von ihnen hören, sobald sich die Kurve wieder
aufwärts bewegt, denn es wird auch der Tag wiederkommen,
wo die Kvhlenhalden leer sein werden und ein Mangel an
nutzbarer Energie in Erscheinung tritt. Jn letzter Zeit wurde
berechnet, daß die Erde 466 Millionen PS. ausnutzbarer
Wasserkräfte enthält, von denen bis heute nur 45 Millionen
ausgenutzt werden. Das Wasser könnte also allein unseren
heutigen Energiebedarf decken, aber der Bedarf steigt wei-
ter und dürfte bis zum Jahre 1970 eine Milliarde PS. zur
Sättigung benötigen. Hierzu wird auch das Wasser nicht
mehr ausreichen. Wir müssen uns also nach weiteren
Quellen umschauen.

Von den vielen Erfindungen, Vorschlägen und Möglich-
keiten sei nur auf einige hingewiesen. Ein seltsames Schick-
sal hat der ,,Rotor«, eine Erfindung des deutschen Jngenieurs
Flettner. Er wurde zuerst auf Schiffen angewandt, bewährte
sich aber ungenügend, unb das Notar-Schiff wurde in die-
sen Tagen außer Betrieb gesetzt. Aber der Rotor ist nicht tot!

Jn Amerika will man 20 dieser riesigen Windtürme
kreisförmig anordnen und sie als Antriekfür ein elektrischesKraftiverk b-enutzen. Man will dadurch ei ·e ganze Stadt mit
Strom versorgen. Ein anderes Projekt zur Ausnutzung der
Luftkräfte wurde jetzt von dem deutschen Jngenieur Honnef
ausgearbeitet. Es handelt sich um große Windräder von neu-
artiger Anordnung und Konstruktion, deren Rützkraft außer-
ordentlich hoch sein soll. -

Zum Schluß sei erinnert, daß der beste Energieerzew
ger der Erdball selbst ist und noch ungeahnte Kraftquellen
in seinem Leibe schlummern. Die Hitze, die er in sich trägt,

Viel Konkurrenz müssen die Amulette den damaligen
Aerzten aemacht haben. Die »Johannesgroschen&#39;:, diese sel-
ten gewordenen Munzen des Breslaiier Bischofs Johann des
Funften vom» "&#39;1hre_1506� trugen die Verlobten auf der
VkUsL UM il  It Eifersucht zu schützen, an die Stirn-ge-
bunden verhinverten ·sie Rasenbluten und um den Hals ge-
bangt schutzten sie die Augen bei Pocken und Hautkranks
betten. Wider die Epilepsie halfen die ,,Fraischleinspfennige«
und die »J!�sUsPfFUNkge«. von denen besonders die letzteren mit dein � ustbilde des Heilands und hebräischen Schrift-
Zelchen! gesucht waren, gegen das Fieber endlich trug man
DIE  jchlestfch»c·n! Freitagsgröschel Am bekanntesten unter
anbieten Munzen sind die Georgstaley die selbst in unserer
Zeit noch gern getragen werden. Sie schützen gegen Schuß,
shiebzund Stich, sowie gegeii Gefahren aus -der»»See. Es
darf daher nicht wun-dernehmen, daß sie mit zwanzig bis
dreißig Mark bezahlt und auch vielfach nachgeahmt werden.

wird vielleicht einst mithelfen, unsere Maschinen zu heizen.
Jm Jahre 1916 wurde bereits bei Larderello das erste Vul-
kankraftwerk erbaut. Der heiße Dampf wird durch Röhren
dem Boden entnommen und speist eine Kraftanlage, deren
 S om . fünf

Städte versorgt
und die Stra-
ßenbahn in Flo-
renz antreibt.
Welche unvor-

stellbaren
Kräfte können
auf diese Weise
noch gewonnenwerden! �

unermeßliche
Energievorriite
birgt unsere
Erdkugel auch
dann, wenndas letzte Stück 

ver- 
seiii

wird. Wir kön-
nen also das
Schicksal kiinf-

_ tiger Genera-� · «« tionen in einer
Welt ohne Kohle als gesichert betrachten. Dinge, die uns
heute als Phantasie erscheinen, werden einst Wirklichkeit
werden, denn die technische Entwicklung besteht in einer fort-
gesetzten Ueberwiiidung der Utopie. Sie ist die Brücke. die
Generationen verbindet, sie ist heute ein Lächeln unb wird
morgen zur Selbstverständliihkeih Das eigentliche technische
Zeitalter wird erst beginnen, wenn der Mensch im Besitz
von neuen, von Kohle und Oel unabhängigen Energiequels
len sein wird. Jm Vergleich zu jener fernen Zeit sind wir
nur technische Stümper. Wir bauen zwar herrliche anrufen.
nen, aber wir verstehen noch nicht, sinnvoll mit ihnen umzu-
gehen. Denn nicht die Maschine ist an der Weltkrise schuld,
wie fo gern behauptet wurde, sondern immer nur der Mensch
selbst. Unsere Enkel werden es vielleicht besser verstehen --
in einer Welt ohne Kohle!



»Hei! Euer Heimatbkatt
das Jzliamskauer Htadtlilatkc

VVHUUL Jn der Nacht vom 20. zum 21. Dezember
wurde ein Einbcuch auf den Kornboden des Dvniiniums
Bodrau verübt. Gesichten wurden 15 Zentner Hafer, 6
Zentner Erbsen und 1 Zentner �Roggen.

�anbeclz. Der Polizei gelang es, einen Kiredenriiuber
seftzunedmem als er Dabei war, in Der hiesigen Pfarrbtrche
einen Opfeiliasten zu bekunden. Jn feinem Besiße wurden
etwa 120 am. bares Geld in kleinen Münzen und genaue
Aufzeichnungen gefunden, wonach er in den verschiedensten
Gegenden der Provinz Schießen nicht weniger als 217
Rircbeneinbriiebe verübt hat. Er gab an, der sljithrige Ber-
treter Bndniclie aus Glogau zu sein und war auf einem
Motoirade nach Landecli gekommen.

I O«
Die �sufel Des Blaufuchses

Die»Pribylow-Jnseln im nördlichsten Teil des Stillen
Ozeans, »die schon eine eigenartige Berühmtheit urch ihre
vulkanischen Veränderungen erlangt haben, find ußerdem.
merkwürdig durch das Vorkommen der als Pelztiere so über--
aus wertvollen Blaufüchse Man wird zunächst einmal fra-«
gen, wie diese Vierfüßler auf die Inseln kommen. Es ließe
sich dies nur folgendermaßen erklären, daß sie zur Winter-
Eli, wenn der ganze Pieeresteil mit Eis bedeckt ist, vom
Tzrestlaiid aus nach den Jnseln heriiberschleichen Hier finden«
iie in Höhlen und unterirdischen Gängen des vulkanischen
Gesteins die vorzüglichsten Schlupfwinkel Ueberhaupt schei-
nen die Priby w-Jnseln ein wahres Paradies siir die
Füchsse zu sein, da ihnen die ungeheuren Scharen von See-
vögeln die reichlichste und beste Nahrung bieten. Wenn die
Vögel sortzieheiy finden die Füchse noch immer genug
Nahrung an verendeten Seehunden oder Seelöwen. Durch
"-deren««starke Verfolgung seitens der Menschen ist allerdings
zuweilen für die Füchse zur Winterzeit eine gelind  Hun-
gersnot eingetreten. Außerdem kommt aber hier � ein
·gewiß eigenartiger Fall � sogar der Mensch den Füchsen
zu Hilfe, indem er sie in solchen Notstandszeiten geradezu
mit Nahrung versorgt. Freilich ist das für die Tiere nur
eine Art Henkersniahlzeih da es den Bewohnern selbstver-
ständlich nur darauf ankommt, sie für den schließlichen Fang
in körperlich guter Verfassung, von der die Güte des Felles
rwesentlich abhängt, zu erhalten. s

Friiher wurden allerhand Fallen zum Fangen der
Fiichse benutzt, währen-d man neuerdings große Käsige auf-
«stellt, in deren {inneres die Lockspeise gelegt wird. Dieses
Verfahren hat den großen Vorzug, die Tiere nicht im ge-

»� ringsten zu beschädigem Nur diejenigen Füchse werden ge-
tötet, die zu Fortpflanzungszwecken nicht mehr recht brauch-
bar erscheinen. Angenehm ift der Fang für diese blaue Ab-
sart desssMeisters Reinecke dennoch nicht. Wenn der Buchs
nämlich den Käfig betreten hat, wird er von einer mecha-
Jiischen Vorrichtung am Schwanz gepackt und durch eine!
Springfeder in die Höhe gehoben, so daß er an der Beete�
des Käfig-es schwebt. Auf diese Art und Weise kann man
nämlich leicht seine Zähne untersuchen, an denen das Alter,
erkennbar ist.

Den Tieren, die zugunsten der Fortpflanzung wieder in,
Freiheit gelassen werden, wird zuvor ein Ring in die«-
Schwanzhaare eingebrannt, bei den Männchen in der Nahes
des Endes, bei den Weibchen am Ansatz des Schwanzes. «;

Die Personen, welche dies Geschäft besorgen, müssen sich
natürlich ein wenig vorsehen und sind zum diesem Zwecke
mit festem-ledernen Boxhandschuhen geschützd Die Felle der
männlichen Füchse haben, wenn sie fiir Den Markt herge-
richtet sind, eine Länge von etwa 75 Zentimetern und eine
Breite von etwa 27 Zentimeterm Die weiblichen Felle sindetwa zwanzg Zentimeter kürzer und auch schmäler. Die
Länge des chwanzes mißt bei beiden Geschlechtern etwa
38 Zentimeter. Jm allgemeinen gilt der weibliche Pelz als
etwas minderwertiger, und die Felle der männlichen Füchse
sollen am besten sein, wenn sie sich in einem Alter von zwei
bis drei Jahren befunden haben.
« Die Vlaufüchse werden blind geboren und wiegen bei

der Geburt nur etwa 75 Gramm. Sehend werden sie erst
am 15. Tag und gewinnen dann auch bald ein suchsähnliches
Aeußeres,» namentlich in der Bildung von Kopf kund
Schwanz. Eine sehr große Seltenheit ist das Vorkommen
einer weißen Spielart unter den Blaufüchsein Der jährliche
Ertrag an Pelzen schwankt zwischen etwa 600-��700 Stück.

»

WeihnachlekGport
Heriha Berliner Pokalsieger

Die Berliner Fußballspiele zu Weihnachten bra ten außermehreren Gesellschaftsspielen nach einige Treffen, die be andere Er-
wähnung verdienen. So hatte der diessährige Berliner MeisterTennissBorussia den erstklasfigen Wiener SportsElub zu Gast und
mußte sich von diesem mit «! 24 fchla en lassen. Das Haupttreffendes 2. Feiertages war das Pokalendxfpiel um den Berliner Pokal
zwischen dem Altmeister HerthasBSE und dem Berliner Sport-Verein 92. Das von der herthasMannichast mit 3:1 gewonnen
wurde. Hertha hat sich mit diesem Polralsie auf alle Fälle auchdie Beteiligung an Den Ausscheidungslrämp en um die Berliner
Meisterfchaft errungen, falls sie wider Erwarte-n ihren augenblick-
lichen erstens-Platz in der Abteilungsmeisterschaft verlieren.»sollte.Die übrigen Begegnungen hatten folgendes Ergebnis: 1. Feie r-ta : . Pankow�Eottbus 98 7 :O� SpanDauer SV.�Span-
dauer BE. 3:0, Union-Oberschöneweide�Tasmania 1:1, Süd-
stern--Victvria-Eoburg 4:3, l. FE Neukölln�Post-Sport-Vereil13:2, Adlershoser VE.�Berolina-LSE. 0 :1; Verbandsspielt Nor-
den-Nordwest-�Minerva 2:1  i!. 2. Feiertag: BV. Lucien-
walde�Tennis-Borussia 1:1, Wedding�-Alemannia-Haselhorst 3:5,Adlershofer BE.-�Polizei-Sp.-V. 5 : 0.
Fufzball im Reiche und auf internationalen Plätzen

- Ein Den einzelnen Landesverbänden gab es wieder eine Reihe
von Gastspielen ausländischer Vereine, bei denen die Oesterreicher
uberwogen, eringer war fchon die Zahl der deutschen Vereine,Die_fich im uslanD betätigten. An erster Stelle ist von diesenSpielen das zweite Länderspiel der deutschen Studenten-Mann-
schast gegen Jtalien zu nennen. Die Deutschen konnten diesmalin Eatania ein Unentschieden erzwingen, nachdem sie bei der
Pause sogar 3«: 1 geführt hatten. Das 3 :3 - Ergebnis des zweiten
Weihnachtstages ist also ein bemerkenswerter Erfolg, zumal er
auf italienischem Boden errungen wurde.

J» Miiiecdeutschcand fertigt� Der DIE. Pkag de»BE. Eheinnitz 3:0 ab, während die Spielvereinigung Dresdenden sudetendeuticiien WFE Numbura mit 10:2 nach Hans»
schickte. Jm übrigen wartete Mitteldeutsihlalsd mit einer Reihe
von Städtespielen auf. Leipzig trat mit zwei Mannschaften gegenHalle an und war beide Male erfolgreich, in Leipzig mit 5 :3� in
Halle mit 6 : l. No rddeutschla nd: Den Städtekampf Ham-
burgHAltona gewannen die Hamburger mit 4:2. Aehnlich wares im B alte n v er b a nd, Dort vertrat der KSK Kultus-Komm
den litauischen FuszbalL Die Gäste verloren in Tilsit 2 :7 unD in
Gumbinnen 1_:5. Jm Südosten spielte» Die Verbandsmannsschast an beiden Feiertagen gegen· Die osterreichische ProfcelsNicholson.« Am ersten Tage zog sie in Liegnitz mit 2:3 den
kürzeren, am zweiten Tage in Beuthen gelang ihr aber ein ver-dientes Unentscliieden 3:3. Etwas lebhaster war der Betrieb in
Westdeutfchland. Die Espielvereinigiing Fürth kam in Ben-rath gegen den oorjährigen Pokalsie r Vs . zu einem knappen
3 z2=Sie D41110 schlug in Essen Schwarz-Weiß 4:1. _ Preußen-
Münster atte hvlländischen Besuch und inußte FV. Hengelo init
3:0 Den Sieg überlassen. Die Kasseler Städtemannschaft holtee en den hervorragenden DFE. Prag mit i:2 ein schmeichels
gaftes Ergebnis heraus. Zu nennen ist noch das Freundschafts-piel der Meisterschaftsfavoriten Fortuna-Schalle 04 in Düssel-orf, das die Fortunen abermals knapp mit l :0 gewannen. Jmluslande weilten süddeutsche und westdeutsche Vereine. 1860-
Niinchen nahm an einem Turnier in Rom teil. Die Münchener
chlugen LaziosRom 1 :0, verloren aber gegen Roma 1 :3: immer-
iin belegten sie einen schönen zweiten Platz vor Lausanne-Sport.WacteispMünchen spielte in Verona 2 :2 und verlor in Bologna 0 : 2.
« .02: Hannoveraner Möller siegte auf der Pariser Winterbahn
in einem Steherwettbewerb im Gesamtklasfement über Maråchah
Qacquehah, Grassin. Bei den Fliegern war der Franzose Michard,
der Scherens, Falrk-Hansen, Faucheux und andere hinter sich ließ,
der Beste.

Der Eishockeiystädiekamps Paris-Banden im Palais des
Sports in Paris brachte einen tnappen Sieg von 4:3 Der Pariser
Mannschafh die, verstärkt Durch die in Paris lebenden Kanadier, zur«
Zeit eine der stärksten Mannschasten des Kontinents darstellt.

Jn der Varrimde uin die bayerische Eishockeynieislerschasl wur-
den folgende Spiele ausgetragen: SE Niessersee�EHE.· Bad Tolz1 :O� Nürnberger HG.�Miinctiener TM. 2 :4. Am zweiten Feier-tag siegte SE. Riessersee über Preußen-Berlin zweistellig mit 11 :O�

Das Schwimmen �Quer Durch Die Seine� fah Den französischenNekordschwimmer Eartonnet in 2.47,2 Min. als sicheren Sieger vor
19 weiteren Ieilnehmern.

Will-Fiel neuer deutscher Boxmeisler im Halbschwergewicljt
Der in Hamburg zum Austrag gebrachte Bvxkamps um Die_Deut eHalbschwergewichtsmeisterschaft zwischen WittsKiel und Seelig nahm
leider »ein unbefriedigendes·En-de·. ·«·Seelig wurde in delspzzweiteiiFtikunde wegen Tiesschlags disqualisiziert und Witt zum Sieger er-
litt.Deukfchlands Fußballiktalionalniannschasl für Das Länderspiel
egen Italien wird wahrscheinlich in folgender Aufstellung spielen:Jakob; aringer, Wendl; Grainliclx Leinberger, Knöpflez Berg-maier, « rumm, Rohr, Schmith Kund  oder Rohr, Wollt, Kobiersktl
Süddeutfchland spielt am I. Januar in Miinchen gegen Oberitalienmit folgender Mannschasn Ertlx Huber, Munkertz reindl, Krauß,
Mantel: Langenbein. Fischer, �Banger, Vollweiler. Merz _

�J�ieber unentschieden spielten auf Dem Niessersee die Eishockeysfpieler von Oxford und SE Riessersee Beide Mannschaften ver-
mochten kein Tor zu erzielen.
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bei osorkiiaerjlzezahlung Nur für Kartosireln gilt der
 Me l einschließlich Handelsspannes

Getreidr.
Beizen  fchlefifcher! neuer ErnteHelitolitergewicht von 76 kg gest, gesund u. trocken �«- _.._en . . . . . . . .

Nach dem Fest
Wochen hindurch hatten wir Vorbereitungen für Weils-i

narhten getroffen, Besorgungen gemacht, die Kinder hatten
hinter verschlossenen Türen Weihnachtsarbeiteik angefertigt,
und vor allem die Hausfrauen hatten alle Hände voll zu tun,
um für Die ganze Familie das Fest so schön wie nur möglich
zu gestalten. Auf i ren Schultern ruhte die Hauptlast. Dann
kam der Heilige end mit der Befcherung unter dem strah-
lenden Li terbaum, mit all seinen frohen Ueberraschungen
und dem . ubel der Kinder über die er altenen Geschenke,
der die Eltern ebenso beglückte wie diee selbst. Auch die
beiden Feiertage waren noch voller Unruhe, denn man
empfin Besuche oder war auch selbst zu Gast. Nun ist Das
fchöne est vornher, und wie schnell ist es vergangen, wie
alle schönenz frohen Stunden uns stets zu kurz-erscheinen
und viel zu schnell entschwinden. Zwar die Weihnachtsstims
mung hältnoch an. Bis zum Neujahr sieht man noch all-
abendlichdie brennenden Lichterbäume, und vereinzelt finden
noch Weihnachtsfeiern von Vereinen und Organisationen
statt» Aber der Hohepimkt des Festes ist vorüber, unD all-
smahlich tritt der Alltag wieder in seine Nechte Die weih-
nachtlichen Dekorationen verschwinden aus den Schaufenstern
der Geschafte, ebenso Die kleinen grünen duftenden Haine der
Tannen auf Straßen und Plätzen, und Die Straßen zeigen
wieder das gewohnte Bild. Nur die Kinder sind noch ganz
befangen vom Zauber der Weihnacht Sie können sich erst
jetz nachdemdie Feiertage mit ihren vielfachen Ablenkun-
ge �voruber sind, mit ungeteiltem Eifer ihren neuen Spiel-
fachen widmen, Die nun einmal ganz in aller Ruh aus-
robiert und m- und auswendig auf das genaue te unter-
ucht «werden··mus·sen. »Ihr-e Augen strahlen, und ie Wan-
gen snid gerotet im Eifer des Spiels, das ihnen noch volle
Wirklichkeit ist. Aber auch so mancher Vater und manche
Mutter müssen hilfreich mit eingreifen, wenn sich bei all denneuen Dingen· im Anfang mancherlei Schwierigkeiten er-zehen, wenn die Dampfma chine oder der Puppenherd streikt,&#39; uge entgleisen oder das mit dem herrlichen Baukasten auf-
gefuhrte Wunderwerk wegen irgendeines Kontruktionsfeh-
lers der kleinen Baumeister immer wieder praselnd zusam-
mensturzt So vieles gibt es da zu tun, auch manchen kleinen
Strezzu schlichten, der schnell einmal·entbrennt. Ger sind
aber se· Eltern zu» jeder Hilfe bereit, fuhlen sie sich doch elbst
wieder in Die glucklichen Jahre ihrer eigenen Kindheit zu-gkckziersetzt und werden wieder zu fröhlich spielenden großenin ern.

Produktermiarktberieht
amtliche Nti n D B l Dl bis27. �De ember 1932.9  Fürs: imrlizscik 513111331"; �atme svifsiievfZ

Reichsmarkg nladungen  Delfaaten in kleinen Mengen in

Weizen. Roggen, Hafer und Gerste . . .Quoten, ulfensrüchta Futtermittel, Mehl ,,ereien 123 II
Kartoffeln, Rauhfutter E�??? .B.refu.tu. . « 50 kg

ab  Eraeugerftation.
Tligliche amtliche Rotte-nagen. 

27.12. 24.1
do. 74k,gut, D dtr ·
do. 72 is; gelangest-lud tritt; en« . . . . . . . . . .  3
Do. 70 kg. gesund und trocken . . . , . . . . . . 176m Ha»d .68 kg tr cle &#39; M"ll &#39; ·ägålkglqchletidiickeieiiofispiliåuekuæeäiäzweriie verwendbar 170.00 »das

l ergewicht von 71 kg
do. 69 kg. efunD und trockien 143m 1

er nntt erer Art und Güte . . . . . . . 110,00 1111mraiägerfte, felitlfie . . . . . . . . . . . . . . . 185m 185,09. gu e . . . . . . . · . . . . . . . . .sommergerste mittlerer Art und Güte · . . . . .  PS«
Jnduftriegerstq 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 166,00 is«
mlntergerfte, 61-62 kg . . . . . . . . . . . . . 15500 155m

Tendenz: Still.

Eillillllfi. insoweit. Mit«
fertigt man, herber ab preiswert

liamslauar lIrnntarai-Gasnllsnnan m. l. ll

lllcseihaiicisssillcaciiicsm
cdssscaxscs  Jjpitz Buch. u. Papierlsaiidlung

Ziveiggesehäft der Uanislaiier Drucliereiudesellschaft m. b. H.

in reiche-r Auswahl empfiehlt

N a m s l a u , Andreasälirchstraße I5.

tEi-aeugerpreis.
- für todt! kg = 1 sowie«

gefund und trocken 150.00 150.00 
to«
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SILVESTER-Karpfen
in bekannter Güte Pfund 0,60

RECHTE. SGHLEIEN
empfiehlt Paul Matros, Telefon 112-

Trauerdrucksachen

 Anzeigen und Dankkarten!
fertigt preiswert und schnell

Nnmslnuer llrumarei-Basellsmnll m. I1. H.
�Namslauer Stadtblatt�.

. Ohne Mit· :

Getuerhckßucinliiiiru n
Eine wirklich pr-Ikiummusfergälfige Buchführun f» i

__2Jahr&#39;e ausreichen
zu haben in der

LeisfürLefwa

Oskar Opitischen Buch- und Papierhandlung
Zweiggeschäft der Namslauer Druckerei-Gesellschaft  b. H.

Hamslau, Andreas-Kirchstraße B.

» srau sinnst-IS«
r ad: »ühssungsvorksdsssssfienu ann bccidjudncrmcvob &#39; s Prd��

uub Schleien
empfiehlt billigst

tjustav Wenirich
Fernsprecher 66.

Jnserieren
bringt Gewinn I

Neu erschienen:
Kalender für 1955:
Uöhlers Ratten-Kalender
ltöblers �Deutidyer Kalender«
Waldlseil - Kalender
Kalender für Pult und Tasche
�Berolina� llmlegehalenber
�Retorb� Umlegetalender

wochenälbreiskltalender 
Uluinenschmidts AbreiskKalender
Ualendendlbreiszbloelrs

portemonnaieatalender 
zu haben in der

sechs nszapierhandluug Oskar ÜpitZ
. ätd U l D d! i-Geel lsestnr.b.ls."�""��� äua�l��äba�i�m�ä m�. «

feinster
Bienenhonig
in Gläsern und ausgewogen,
garantiert reiner Schleuder-

honig.

Tietze, Germania-Drogerie.

NeuIjahrNGratulationen
in dieser Zeitung bieten eine vornehme und wirkungsvolle Repräsentation und ersparen außerdem das
miihevolle und kostspielige versenden von NeujahrSkarten. Wir bitten, diesbezügliche Glückwünsche für die

Neujahrsnummer des ,,Namslauer Stadtblatt«
welche am Zl. Dezember 1952 ab nachmittags 2 Uhr erscheint, bald aufgeben zu wollen, eventuell telefonisch

unter Nummer 94.

Suche s.meinenSohn zum 1.1.33

Valontikstellanq
in der Kolonialwarenbranche
bei freier Station ohne Gehalt.

Offerten unt. L. 123 an die
Gesrhäskgstelle d. Stadtblattez

300 Mk. I
gegen Sicherheit gesucht.

Dis. unter L. 122 an die
Geschäft-Ist. bes Cötabtblattes.

Leichners Feitpuder
« « ; Pallabona Puder

ij Scherks Mysticum Compakt
 Toska Compact

i  Khasana Superb
Leichners Schminken

in allen Farben
Puderquasten.

Oscar Tlotzee
Germania-Drogerie.

Sie bitteUMMcU

/�� 
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. -

Heut früh 3/44 Uhr hat unser liebe
"Heiland meine innig geliebte Frau, unsere
treusorgende, herzensgute Mutter, Groß-
mutter, Schwester, Schwägerin, Tante,
Schwiegermutter

Frau Ingenieur

�edmig Sosnitza
geb. Pech

im Alter von 67 Jahren zu sich genommen.
Namslau, Wiesbaden, Weferlingen, Prov.
Sachsen, Gleiwitz, d. 27. Dezember 1932.
Albert Sosnitza, Ingenieur

als Gatte
Maria Palusczyk. geb. Sosnitza
Albert Sosnitza, IngenieurMaria Sosnitza I « .Helene Sosnitza als Töchter
Georg Sosnitza, Elektromeister

als Sohn
Hans Palusczyk, Landesinspektor

als Schwiegersohn
Hedwig Sosnitza, geb. Wachsmann

als Schwiegertochter
Lucie Sosnitza, geb. Blabusch

als Schwiegertochter
Gertrud Sosnitza, geb. Solarek
als Schwiegertochter 

und 5 Enkelkinder.
Beerdigung: Freitag Nachmittag 1/�3 Uhr vomKrankenhause aus. Requiem Sonnabend 7 Uhr.

Am 26. Dezember 1932 verstarb nach
langer, schwerer Krankheit unsere liebe
Muttel, Schwieger- und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Susanna Manöry
geb. Langner

im Alter von 69 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Ilie Irnuernuen Himarhlietnnnn.
zu uns

Zeitung für den Monat Januar 1933 bei
dem Postboten zu bestellen. Wir über-
weisen Jhnen unsere Zeitung ohne
Mehrheiten.

dann bitte

wenn Sie vergessen haben, unsere -

Haben Sie keine �sein: _.

schreiben Sie an uns! W

Namslau, den 27. Dezember 1932.
Beerdigung: Donnerstag, nachmittags 2 Uhr, vomTrauerhause.

«-

erlstftikdasNamslaukrStuiItlslati.
v M w� �   « Stdwckds1stl1iyzfkåttfcllt 

gebt. Kleiderschränlie «
Kiichenbiifety Tifche
AuSziehtlsche, Stühle
Bettttellen, guterh. vertilro
Clsaiselongue 

Ernst Sessel.
n
Sichere Existenz

siir alleinstebende Person.
Mitm- uud Leuen-mittei-

Plillilllill
 heizbar!, leouleurrenzloz srhles.
Garnisonst., Scbullieserungem
Familienverh wegen zu ver·
pachten oder zu verkaufen.
Esorderb 350 bezw. 2000 NOT.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Ütabtblattes.
m

suunaäner�teiaeruug.
 Es werden öffentlich weist«

bietend gegen sofortige Vat-
zahlunq verlteigekn Donners-
tag, 29. Dezember 1932,
um l0 Uhr in Bathwitz

1 Posten ver�el!. Mörser.

seht? Seiten.

sBieteruersummlung Geißhaus!

Reinraum, Dßetßsls. _


